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S: Wir stehen da mit offenen Armen. Aber
das breite Meinungsspektrum der Frauen-
bewegung stimmt uns bedenklich; die
einen setzen sich vehement fiir die Gleich-
berechtigung ein, mit der Konsequenz
“Frauen ins Militdr”, und die andern ver-
neinen Gewalt zum vornherein. Ich weiss
noch nicht, wie aggressiv wir Frauen
eigentlich sind. Trotzdem bin ich heute
der festen Uberzeugung, dass wir das Mili-
tar ablehnen miissen.

Es ist fiir uns schwierig, abzuschitzen, wie
all diese Frauen mit feministischer Hal-
tung in unserer Partei unterzubringen sind.
Viele Frauen, die die letzten zehn Jahre
in der Frauenbewegung mitgearbeitet
haben, tendieren heute zum Mutter-Sein.
Diese mangelnde Konsequenz schockiert
mich. Es ist ein Zuriickfallen auf ‘“‘diesen
Beweis erbringen miissen”. Kinder-Haben
ist in der heutigen Gesellschaft wie be-
hindert sein oder Rollstuhl fahren. Ent-
miindigt. Gebdrstreik scheint mir die ein-
zig richtige Antwort auf die Kinderfeind-
lichkeit unserer Umgebung.

E: In eurem Pressecommunique bei der
Griindung habt ihr sechs Schwerpunkte
fiir eure kiinftige politische Arbeit ange-
fiihrt. Aber keiner dieser Punkte beinhaltet
eine Frauenforderung. Fiir mich entstand
dadurch der Eindruck, dass ihr ebensogut
eine linke oder griine Partei sein konntet.

S: In den Diskussionen um unser erstes
Auftreten in der Offentlichkeit ging es
uns vor allem darum, dass wir uns mog-
lichst verstandlich und umfassend erkli-
ren. Heute, also vier Monate spater, wiir-
den wir uns anders vorstellen, weil wir be-
reits einige Punkte zu den gingigen
Frauenfragen konkreter diskutiert haben.

E: Habt ihr jetzt zehn oder finfzehn Mit-
glieder?

S: Ja, so etwa um das herum.

E: Sind auch Frauen aus der FBB und der

OFRA dabei, wie du das in deinem Inter- I

view im Biindner Tagblatt erwihnt hast?
Ich kann mir das schlecht vorstellen.

S: Nein, aus diesen Organisationen ist
niemand zu uns gekommen. Vreni und
Anita waren frither mal in der FBB, das
sind herzlich wenig frauenbewegte Mit-
glieder.

E: Wie war das Echo aus den Frauen-
organisationen auf die Grindung der PSF?
S: Wir wurden so gut wie ignoriert. Finzig
die Radikalfeministinnen haben uns zu
einem Gesprich eingeladen.

E: Bis wann rechnet ihr, euer Parteipro-
gramm zusammengestellt zu haben?

S: Wenn die Arbeit so weiterlauft, bis
Ende Jahr.

Das Interview fiihrte Emilia Clopath fiir
die Emanzipation.
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I Drei bis fiinf Frauen arbeiten zur Zeit an
I der Zusammenstellung des Parteipro-
I gramms fir die PSF. Als Vorlage und Dis-
kussionsbasis dient ihnen die Plattform
I der Radikalfeministinnen Bern—Fribourg
| —Biel. Das neue Programm sollte bis Ende
I dieses Jahres der Offentlichkeit vorgestellt
werden. Wir haben uns mit den Griinde-
I rinnen Silvia Berri und Vreni Grendel-
meier an einer ihrer Arbeitssitzungen
I treffen konnen.
| Es war uns von Anfang an klar, dass sich
| da ein paar Frauen an ein riesiges Projekt
heranmachen, das nur realisiert werden
| kann, wenn es durch ein grosses Umfeld
I von Frauen mitgetragen wird, die sich in
Arbeitsgruppen beispielsweise der Pflicht-
| themen annehmen, die sich ihre Griinde-
| rinnen stellen. Hier fallt uns auf, dass be-
reits die bisherige Entwicklung der PSF
I ungliicklich verlaufen ist. Mit einem
l Pressecommunique wurde eine Partei aus
| der Wiege gehoben, die sich “Stimme der
Frau” nennt, sich aber nur mit Kampf-
I punkten aus der linken und griinen Be-
I wegung erklarte. Der erhoffte Zulauf aus
Frauenkreisen blieb aus, trotz gross-
l artiger Beriicksichtigung in der Presse-
I landschaft. (Zum Vergleich: Was drei
l Frauen in der Saure-Gurken-Zeit — Juli —
an die Offentlichkeit setzten, beeindruckte
die Journalisten scheinbar mehr als die
I -Griindung der Massenorganisation
SAFRA=0FRA im Marz 1977: frau stelle
sich vor, sie hdtten damals gleich alle 450
Griindungsmitglieder - interviewt!). Die
Zeitungen machten den erwiinschten Wir-
= bel, doch die Partei blieb so klein wie zu-
vor.

I Auf Umwegen und durch Zufall erfuhren
I wir vor zwei Jahren von einer Gruppe, die
l die Griindung einer Frauenpartei vorbe-

reitete. Eine handvoll Frauen, die die ver-
l gangene Zeit weit weg von der Schweizer
B Politlandschaft im Ausland, auf Bauern-
hofen etc. verbracht hatten, stiirzten sich
I voller Eifer auf die Programme simtlicher

Schweizer Parteien, um herauszufinden,
I wo sie ihr Gegengewicht zu setzen hatten.
l Das freiheitsstrebende Programm der FDP

schien viel von dem zu enthalten, was
I einer Frauenpartei richtungsgebend sein
| miisste... Jene Diskussionen, die eine Kon-
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kretisierung der Ziele vermissten, schwan- l
gen den Bumerang in die eigenen Reihen,
und bald blieben von den zwanzig Inter- l
essierten nur noch zwei iibrig, die die Idee
einer Parteigriindung nicht begraben woll- I
ten. Ein Hilfeschrei mittels Inseraten in
Emma und Courage (gibt es denn keine
schweizerischen Frauenzeitungen?) ver- I
sammelte wiederum ein paar Suchende.
Eine breite Diskussion mit der bestehen- '
den Frauenbewegung blieb jedoch nach
wie vor aus. Die Parteigriindung erfolgte
ohne Gegenwarts-Analyse (z.B. was bringt I
es, in dieser Schein-Demokratie Parlamen-
tarismus zu betreiben?)
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Wir wollen hier nicht falsch verstanden
werden: Gerade weil wir uns seit Jahren
in der Frauenbewegung herumtreiben, I
wissen wir nur zu gut, wie willkommen
Frauen sind, die mit neuen Ideen und |
Projekten auftreten (auch ohne OFRA-
Mitglieder zu werden). Der ganzen Frauen-
bewegung zuliebe verurteilen wir aber I
ioslierte Kleingruppen-Mammut-Projekte, |
in denen sich ein paar Frauen mit Sicher- l
heit verheizen werden. Mit den jiingsten
Erfahrungen haben die PSF-Frauen aber '
auch bereits einen verniinftigen Schwen-
ker gemacht: Es konnen auch Frauen aus
Frauenorganisationen wie z.B. der OFRA I
oder FBB in die Partei eintreten, ohne
aus diesen austreten zu mussen. Dieserl
neue Wind ist wohl Silvia Berri zu ver-
danken, die nicht daran interessiert ist, in
ihrer politischen Taktik auf feministi- I
schen Aussenbahnen zu laufen. Ein Start-
loch zu gemeinsamen Diskussionen? '
Emilia Clopath
Conny Rothfuchs

i LS8

'
\

i




	Verpuffte Kräfte?

